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alſo auch Vertrags- und meiſtbegünſtigten Ländern gegenüber der

all
Landeszeitun

Dr. 3560. für Awhalt und Chüringen.

für die
Jahrgang 194.

Vezugs Preis für Halle und die Vororte 3,650 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zwoimal. Gratis-Beilagen: r c

Mitthellungen.tägl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbellage), Landwirthſcha Montag Ausgabe Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auwärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig.

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäktsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. i158, Montag, 29. Juli 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon- Amt VIa Nr. m 404,

Weiteres zum Zolltarif.
Jm Anſchluß an ihre bisherigen Mittheilungen aus dem

Entwurf des neuen Tarifs bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die
nachſtehenden weiteren Poſitionen des letzteren zum Abdruck.

Zollſatz des ß
Zollſatz des bisherigen Bisheriger

Bezeichnung der Waare Entwurfs autonomen Vrertrags
Tarifs GrMk. Mk. k.Mis 4 2 1,60Raps 3 2 2Leinſaat 0,75 frei freiBaumwollSamen, Palm-

kerne, Kopra. frei freiBaumwolle, Flachs, Hanf,
Ramie, Jute, roh oder
gereinigt, geröſtet, ge
brochen geſchwungen,

entleimt frei frei frei
geren brutto 40 brutto 20 brutto 14Cycasſtämme ohne Wurzeln

und Wedel frei rei ſgLorbeerbäume 3 rei eiAndere lebende Pflanzen in

Töpfen oder Kübeln 6 frei freiOrchideenbulben, nicht ein

gewurzelt. rei frei feAndere Blumenzwiebeln 0 frei eiGedarrte (auch zerſchnittene
und geſchälte) Aepfel und

Birnen 8 4 4Kaffee, 40 40 sKakago, roh 35 35 7Gedämpftes, imprägnirtes
oder ſonſt chemiſch be
handeltes Holz unterliegt
einem Zuſchlage von
2,40 Mk. pr. fw bezw.
0,30 Mk. für den z

hartes, und 0,40 Mk. für
gen af, Holz.
Federvieh, lebend,

für 1 Stück

Gänſe 0,70 frei freifür 1 d-

Hühner 6 frei freiFedervieh, geſchlachtet,
nicht zubereitet,

nicht zerlegt 30 30 12zerlegt. 30 3 SWürſte, aus Fleiſch von
Vieh, Federvieh oder Wild 45 20 17

Fiſche, friſch, auch gefroren

andere frei freiTalg 2,50 2 2Schafwolle, roh, auch ge

waſchen frei frei freienthaarte u.

reichaffelle: 3

Felle und Häute zur Leder enthaarte u.
bereitung, roh, auch ent geſpaltene
haart und geſpalten frei Ziegenfelle: 3

andere Felle
und Häute:

frei
Mehl

aus Hafer 16 10,50 7,30aus anderem Getreide 13,50 10,50 7,30
e Wegfall der

ollbegünſtigung für
die Grenzbewohner)

Graupen, Gries, Grütze 16 10,50 7,30
Her Wegfall der

ollbegünſtigung für
die Grenzbewohner)

Fette Oele in Fäſſern
Olivenöl

rein 10 10 3denaturirt 2 2 freiBaumwollſamenöl

rein 12,50 10denaturirt 5anderweit nicht genannte
fette Oele

rein 10 9 7denaturirt 4 u eStärke, grün oder trocken 16 12,50
Wein in Fäſſecn oder Keſſel

wagen mit einem Alkohol
gehalt

von nicht mehr als
14 Gewichtsprozent 24 24 20
o m bis 24ewi rozenth über i8 Gevon mehr als 20 Ge wichtsprozent
wichtsprozent 160 wie Brannt-

Wein in Flaſchein in Flaſchen
chaumwein 12320 120ſtiller Wein 48 48

Ein bedeutet, daß ein Vertragsſatz nicht vorhanden iſt, daß

autonome Zollſatz gilt.

desllſa BisZollſatz des vie en Disheriger
Bezeichnung der Waare Entwurfs autone hen Bern

Tarifs.

e Mk. Mk.Bier e e e 6 SEſſig 4in oder Kübeln. 10 8in Flaſchen 48 48Eng mit mehr als
15 Prozent Eſſigſäure
wird wie Eſſigſäure
verzollt.)

Gewöhnliches Backwerk,
unter Wegfall der Zoll
begünſtigung für die
Grenzbewohner 12 10,50 7,30Teigwaaren (Nudeln 20 13,50

Rohe Schieferblöcke 025 frei freiRobe Schieferplatten, roher
Tafelſchiefer, Dachſchiefer,
unter Wegfall der Zoll-
begünſtigung für die See
Einfuhr 1,25 1,50 bzw. 0,50 0,50Schieferplatten von mehr

als 20 em Stärke gelten
als Schieferblöcke.

tearinſäure und Paraffin,
roh oder gereinigt, mitAusnahme von Weich

paxaffin 10Paraffin zur Herſtellung

v. Paraffinpapier 10 10 2Weichparaffin 10 10 oSalz 0,80 7 leunter Wegfall der Zoll (neben der
Begünſtigung der See inneren Ab
Einfuhr gabe v. 12Mk.)

firniſſe 9 6 neen e 30 20 oLackfirniſſe u. Lacke, ohneVerwendung von Se

tus hergeſtellt 25 20 7Holzgeiſt

roh frei frei freigereinigt 15 frei freRohleim 3 3 eLeim J e e 5 3 wenHandſchuhleder 36 36 30Schuhe mit Lederſohlen das
Paar im Gewicht von

mehr als 1100 gr. 85 grobe 50 59
das Paar im Gewicht von

1100 gr und darunter 120 feine 70 65
Kautſchukfäden, nicht um

ſponnen 40Gummiſchuhe

unlackirt e J 70 40lackitt 100 60Papierwäſche, mit Baum-
wollgewebe überzogen 20 150

Albums und Kartonnagen
mit Leder üderzogen 50 ſverſchiedeg, von 24 bis

andere 24 200 Mk.Polir und Schleifſteine aus
Schmirgel, Korund, Kar
borund u. ſ. w. 30 0,25

Unglaſirte Backſteine

Hohlſteine 0,15 frei 2gewöhnliche Backſteine

Hintermauerungsſteine 0,05 frei SVerblendſleine 0,10 frei 7Tafelglas, weniger als
0,5 ww ſtark 100 wie ſtärkeres Tafelglas

geſchliffene Brillengläſer,

ungefätb l. 80 24 12Geſchniltene Nägel (Tacks,
Semences, Aufzwickſtifte)

20 m lang u. darüber 12 abgeſcztiffen 10

unter 20 wm' 20 ha e 6
vacſhifen

Schirmgeſtelle und Beſland abgehentheile von ſolchen 24 vie 10
lackirt 24 24

Schreibfedern, auch mit ver
goldeten Spitzen 96

Bimetall 50 Zuſchlagzum Eiſenzoll verſchieden

e frei rei SRohblet frei frei 7Robhzink frei freiRohzinn frei frei
TenderLokomotiven
bei einem Reingewicht der

Maſchine von 10 t oder

darunter 11von mehr als 10 t. 2 8 8Lokomotive ohne Tender 9
Lokomobilen

bei einem Reingewicht
der Maſchine von 6 t

oder darunter 9 8 6von mehr als 6 t. 8

Zollſatz des
Zollſatz des bisherigen Bisheriger

Bezeichnung der Waare Entwurfs Vertragsſatz
ari

Mk. Mk.I.

Eiſenbahnwagen, ohne An mit Leder
triebsmaſchinen oder PolſterGüterwagen, offen oder ge arbeit L 109,
decht 5 vom Werth,Perſonenwagen III. und ohne Leder
IV. Kl., Dienſtwagen 7,50 oder Polſter
Perſonenwagen I. und II. arbeit 69 62Kl., Straßenbahnwagen 12 vom WerthBezäglich des Zolles auf Schaumweine iſt daran zu erinnern,

daß der frühere Satz von 80 Mk. nach dem Geſetz vom 14. Juni 1900
auf 120 Mk. erhöht worden iſt, ſo daß der neue Tarifentwurf keine

weitere Erhöhung vorſchlägt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Juli.

Der Zolltarif. Wir leſen in einem Berliner Blatte:
Jn Bundesrathskreiſen hört man die feſte Ueberzeugung äußern,
daß der Entwürf des Zolltarif geſetzes und des Tarifs

ſelbſt in der veröffentlichten Form die Zuſtimmung des
Bundesraths nicht finden, daß dieſer vielmehr weſentliche
Aenderungen beſchließen werde, zumal auch der Kaiſer unter
allen Umſtänden den Abſchluß neuer Handelsverträge
wünſcht. Das ſind natürlich ganz ungereimte Kom
binationen, deren Abſicht zu durchſichtig iſt, als
daß jemand ſie auch nur für Augenblicke ernſt nehmen könnte.

Uebrigens beſtätigt es ſich leider daß eine
Zeitung die deutſche Zolltarifvorlage früher erhalten hat, als
ſie in Deutſchland bekannt geworden iſt. Es iſt ein vollſtändiges
Exemplar der deutſchen Zolltarifvorlage bereits ſeit länger als
14 Tagen in Händen der Londoner „Finanzchronik“. Ob eine
Aufklärung ſich erreichen läßt?

Der neue Zolltarifentwurf ſcheint auch ein
Neuerung bezüglich des Grenzverkehrs herbeiführen zu

wollen. Jn dem jetzt geltenden autonomen Zolltarif befindet
ſich bei der Poſition für Fleiſch eine Anmerkung, nach welcher
einzelne Stücke ausgeſchlachteten, friſchen und zubereiteten
Fleiſches in Mengen von nicht mehr als zwei Kilogramm, nicht
mit der Poſt eingehend, er Bewohner des Grenzbezirks, vor
behaltlich der im Falle eines Mißbrauchs örtlich anzu
ordnenden Aufhebung oder Beſchränkung dieſer Be-
günſtigung, zollfrei belaſſen werden ſollen. Aehnliche

die Zollfreiheit anordnende Anmerkungen befinden ſich in dem
jetzigen Tarif bei der Poſition für Mühlenfabrikate aus
Getreide und Hülſenfrüchten, ſowie Backwaaren, und zwar
handelt es ſich hier um Mengen von nicht mehr als 3 kag, und
bei der für Butter, bei welcher wieder 2 kg ſür den betreffenden
Fall freigelaſſen werden. Auch bei den Poſit ionen für Bau
und Nutz'holz ſowie für Ochſen befinden ſich Anmerkungen,
welche ſich auf den Grenzverkehr beziehen, und zwar darf Bau und
Nutzholz für den häuslichen oder handwerksmäßigen Bedarf von
Bewohnern des Grenzbeſitzes, ſofern es in Traglaſten eingeht oder
mitZugthieren gefahren wird, nach näherer Beſtimmung des Bundesraths frei eingehen. Zugochſen von 2 bis 5 Jahren dürfen

zu dem Zollſatze von 20 Mk. (gewöhnlicher Satz 30, vertrags
mäßiger 25,50) für ein Stück eingelaſſen werden, ſo
fern ſie zum eigenen Wirthſchaftsbetriebe der Bewohner
des Grenzbezirks nachweislich nothwendig ſind. Was nun
den neuen Zolltarifentwurf angeht, ſo finden ſich weder
bei Fleiſch, noch bei Mehl, noch bei Butter, noch bei gewöhn
lichem Backwerk, noch bei Ochſen gleiche oder ähnliche Be
ſtimmungen. Dagegen weiſt die Poſition für unbearbeitetes
oder lediglich in der Querrichtung mit der Axt oder Säge
bearbeitetes hartes und weiches Bau und Nutzholz
eine Anmerkung auf, in welcher beſtimmt iſt, daß dieſes Holz
für den häuslichen oder handwerksmäßigen Bedarf von Be
wohnern des Grenzbezirkes, ſofern es in Traglaſten eingeht
oder mit Zugthieren gefahren wird, unter Ueberwachung
der Verordnung und mit Beſchränkung auf 10 Feſtmeter in
einem Kalenderjahre für jeden Bezugsberechtigten zollfrei
bleibt. Danach hat der neue Zolltarif die Erleichterung des
Grenzverkehrs im Prinzip zwar beibehalten, die Anwendung
dieſes Grundſatzes aber weſentlich eingeſchränkt. Wenn der
Entwurf für Fleiſch, Mehl, Brot und Butter die Erleichte-
rung im Grenzverkehr nicht mehr zugeſteht, ſo wird man
dieſe Neuerung jedenfalls auf den Mißbrauch zurückführen
müſſen, der an der Grenze mit der Ermächtigung bisher ge-
trieben wurde. Es haben ſich ja auch im Laufe der Zeit die
verſchiedenſten Jntereſſenten über die Umgehung der Zoll-
vorſchriften auf Grund der Grenzverkehrserleichterung be
ſchwert. Auch die Grenzzollbeamten wiſſen davon zu be-
richten. Die Aufhebung der Erleichterung werden ſich des
halb vor Allem die Grenzbewohner ſelbſt als Schuld an
rechnen können.

Der Zolltarif und die ausländiſche Preſſe. Daß
die ausländiſche Preſſe über den deutſchen Zolltarifgeſetzentwurf
nicht ſonderlich entzückt iſt, iſt kkar. Wäre es anders, ſo ginge
daraus mit zwingender Nothwendigkeit hervor, daß der deutſche
Entwurf nicht, wie es doch in der Natur der Sache
liegt, unſere heimathlichen Jntereſſen verträte,
ſondern diejenigen des Auslandes. Ein ſolcher
Entwurf wäre mithin völlig unbrauchbar. Gerade
die Angriffe und Kümmerniſſe der Auslandspreſſe ſind alſo
Zeugen für eine gewiſſe Brauchbarkeit des Entwurfes



Wenn unſere Freihandelsblätler daraus das Gegentheil ſchließen,
ſo beweiſen ſie damit wiederum nur, daß ſie im Jntereſſe
es Auslandes zum Nachtheile des eigenen
aterlandes thätig ſind. Das Wolffſche Telegr.Bureau

führt heute eine Reihe ruſſiſcher Preßſtimmen an, die ſich
natürlich ganz beſonders beklommen äußern.

Die „Nowoje Wremja“ betont den e Charakter desWe unb kommt zu dem Schluß, daß die Urheber des neuen Tarifs
en Zollkrieg mit allen Ländern herbeiführen wollten, die Deutſch

land bisher mit Getreide verſorgt. Die jetzige große deutſche Ein
fuhr nach Rußland müſſe eingeſchränkt werden, indem man die be
treffenden Waaren in Zukunft aus anderen Ländern beziehe;
Deutſchland werde es jedenfalls ſchwerer fallen, ſich Getreide aus
anderen Ländern zu verſchaffen. Dem Deutſchen Reiche ſtünden
nicht wenig Sorgen in Bezug auf die Aufrechterhaltung der guten
politiſchen Beziehungen zu den Mächten bevor, mit denen Deutſch
land den Zollkrieg zu führen ſich vorbereite.

Die künftigen deutſchen Getreidezölle verſchließen nach Anſicht
der „Birſchewija Wjedomoſti“ den ruſſiſchen landwirthſchaftlichen
Produkten den deutſchen Markt faſt völlig. Rußlands Ankwort könne
nur in Erhöhung der Einfuhrzölle auf deutſche Jmportartikel be
ſtehen und die unausbleibliche Folge ſei der Zollkrieg. Auf eine
Ermäßigung der jetzt bekanntgegebenen deutſchen Zollſätze ſei
nicht zu hoffen, da im Deutſchen Reichstag Preußen vor
herrſche. Bei dem feſten Entſchluß des Grafen Bülow, die Getreide
zölle zu erhöhen, könne von Verhandlungen über den Handelsvertrag
keine Rede ſein. Das Blatt führt alsdann aus, daß Rußland von
Deutſchland finanziell unabhängig ſei und geyug Zeit habe, um ſeiner
Land wirthſchaft neue Abſatzmärkte zu ſichern. Niemand wünſche in
Rußland den Zollkrieg mit Deutſchland. Ein ſolcher Krieg werde
aber unvermeidlich ſein.

„Nowoſti“ ſehen nicht ſo ſchwarz. Sie halten zwar einen Zollkrieg
für ein großes Unglück, glauben aber, daß der Bundesrath vielleicht
nur die Minimalſätze annehmen werde. Dem Reichstag werde es
nicht ſchwer fallen, ſie noch mehr herabzuſetzen. Andernfalls ſei der
Boden für alle möglichen Konflikte vordereitet und deide Nachbar
ſtaaten ernſten Gefahren ausgeſetzt.

Von der Nordlandsfahrt des Kaiſers. Am Sonn
abend frühſtückte der Kaiſer mit einigen Herren des Gefolges
an Bord der „Baden“, die bei Molde liegt. Nachmittags
nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Fürſten Eulenburg und
des Admirals v. Senden entgegen. Abends war zur Feier des
Geburtstages des Prinzen Oskar eine größere Tafel an Bord
der „Hohenzollern“, an der auch die Offiziere der „Baden“ theil
nahmen. Die Hitze dauert an. An Bord Alles wohl. Die
„Hohenzollern“ verbleibt bis auf Weiteres vor Molde.

Die kaiſerliche Familie wird nach den bis jetzt ge
troffenen Beſtimmungen Schloß Wilhelmshöhe am 28. Aug.
verlaſſen. Die Ankunft des Kaiſers wird dort am 13. Auguſt
erwartet. Jm Wilhelmshöher Schloſſe wurde am Sonn
abend der Geburtstag des Prinzen Oskar gefeiert. Viele
Glückwunſchtelegramme ſind eingelaufen, darunter vom Kaiſer
ſowie vom Pathen des Prinzen, dem König von Schweden.

Zum Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich trafen am Sonn
abend, wie man aus Cronberg meldet, Prinzeſſin Heinrich
von Preußen und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen auf
Schloß Friedrichshof ein. Prinzeſſin Heinrich reiſte ſpäter nach Kiel
weiter. Profeſſor Renvers wurde am Sonnabend zu einer Konſul
tation in Friedrichshof erwartet. Der Kronprinz von Griechenland
hat ſeinen Aufenthalt in Eſſen bis zum Montag ausgedehnt.

Das Befinden des Staatsminiſters a. D. Dr. Voſſe
hat eine Beſſerung leider nicht erfahren. Jn der vergangenen
Nacht war die ganze Familie um das Sterbelager verſammelt.
Die ſtarke Natur des mit dem Tode Ringenden hat aber noch-
mals geſiegt, um vielleicht ſchon in den nächſten Stunden zu
unterliegen.

F Handelsminiſter Moeller beſuchte Sonnabend Vormittag
in Memel noch die Celluloſefabrik und das Stablager der Firma
Gerlach. Alsdann beſichtigte der Miniſter das Rathhaus und die
Börſe und hatte eine Konferenz mit dem Vorſteheramte der Kauf-
mannſchaft, der ſich ein Mahl anſchloß, an welchem nur Vertreter
der Kaufmannſchaft und des Magiſtrats theilnahmen. Um 2 Uhr
Nachmittags erfolgte die Ahreiſe per Dampfer über das Haff.
Geſtern beſuchte der Handelsminiſter das Seebad Cranz.

Perſonalnachrichten. Der Papſt empfing am Sonnabend
den preußiſchen Geſandten v. Rotenhan und unferhielt ſich mit ihm
auf das Angelegentlichſte. Der Papſt ſah ſehr wohl aus. Fürſt
Ferdinand von Bulgarien iſt, wie man aus Coburg meldet,
von dort nach Bayreuth zu den Feſtſpielen abgereiſt, nachdem er
vorher einem Todtenamt für ſeinen verſtorbenen Vater in der
katholiſchen Kirche beigewohnt hatte.

Bei der Stichwahl im Wahlkreiſe Memel-Heydekrng
am Sonnabend wurden nach bisheriger Feſtſtellung abge-
geben für Mattſchull (Litauer) 9106, für Braun
(Sozialiſt) 6923 Stimmen. Es fehlt nur noch das Er-
gebniß aus zwei Bezirken. Mattſchull iſt ſomit mit be-
deutender Majorität gewählt.

e Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für
das erſte Viertel des laufenden Etatsjahres die Summe von
180,1 Millionen oder 10,7 Millionen weniger als im gleichen Leit-
raum des Vorjahres erbracht. Zu dem Weniger haben die Löle
mit 5,2 Millionen Mark, die Zuckerſteuer mit 6,7 Millionen, d'e
Salzſteuer mit 0,4 Millionen, die Maiſchbottichſteuer mit 0,7 Mil-
lionen beigetragen. Nur die Branntweinberbrauchsabgabe und die
Brauſteuer haben ein Mehr und zwar jene von 2,3 Millionen, dieſe
von 0,2 Millionen Mark aufzuweiſen gehabt.

Jm Etat für 1901 iſt die Summe der Zölle und Verbrauchs-
ſteuern mit 810,3 Millionen Mark angeſetzt, auf ein Viertel wür-
den demgemäß rund 202,5 Millionen Mark kommen. Hinter
dieſer Summe bleibt die wirkliche Einnahme des erſten Viertels
mit nicht weniger als rund 2224 Millionen zurück. Die Zölle, die
nach dem Etat in einem Vierteljahr 119,7 Millionen aufbringen
ſollten, ſind um 18,2 Millionen dahinter zurückgeblieben. Auf ſie
würde alſo der hauptſächlichſte Theil des Minus gegenüber dem
Etat entfallen. Die Zuckerſteuer iſt hinter dem Viertel des Etats
anſchlages mit 4,3 Millionen zurückgeblieben, die Branntwein
verbrauchsabgabe und die Brauſteuer haben dieſes Viertel durch
ihre wirklichen Einnahmen nur um ein Geringes überſchrittten.
Die fehlenden drei Viertel des Etatsjahres können ja immer noch
eine Beſſerung bringen und werden es hoffentlich thun, der Aus
weis der Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern aus dem
erſten Viertel bietet aber durchaus kein günſtiges Bild weder gegen
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres noch gegenüber dem Etat.
Jn letzterer Hinſicht ſtellt ſich der Einnahmeſtand ſogar noch
ſchlechter dar.

Was die anderen Reichseinnahmen betrifft, über welche Aus
weiſe bis zum Ende Juni veröffentlicht ſind, ſo haben die Reichs
ſtempelabgaben im erſten Vierteljahr insgeſammt rund
13,1 Millionen Mark oder das enorme Minus von 7 Millionen
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres ergeben. Etatiſirt ſind
fie für das ganze Jahr mit 100,2 Millionen, alſo für ein Vierteljahr
mit 25 Millionen. Gegenüber dem Etatsanſchlage würde das
Weniger demgemäß noch mehr, nämlich rund 12 Millionen be
tragen. An dem Rückgange iſt die Börſenſteuer Schuld, welche nur
7,1 Millionen Mark ergeben hat. Die Poſt und Telegraphenver-
waltung hat für das erſte Viertel des laufenden Etatsjahres ein
Plus gegenüber demjenigen des Vorjahres von 5,3 Millionen, die
en e Wahnerwattumng ein Minus von 82 000 Mk. aufzu
weiſen.
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Zur Kriſis in Elſaß-Lothringen. Die elſäſſiſchen
Abgeordneten ſind zuſammengetreten, um zu der Staats
ſekretärfrage Stellung zu nehmen. Von den 15 Abgeordneten
waren 7 in Straßburg erſchienen. Sie haben aber den ſehr

verſtändigen Beſchluß gefaßt, daß die Sache außerhalb ihrer
Zuſtändigkeit liege. Man müſſe den Nachfolger Puttkamers
nach ſeinen Thaten beurtheilen. Die Einſicht in die Nutzloſig-
keit ihres Schrittes iſt alſo den Herren doch noch rechtzeitig ge
kommen und ſie haben ſich ſelbſt vor einer regelrechten
Dummheit bewahrt.

Die Metzer Biſchofsfrage darf nunmehr bis auf die
Erledigung einiger Förmlichkeiten als abgeſchloſſen
betrachtet werden. Der durch das beſondere Vertrauen des
Kaiſers ausgezeichnete Benediectiner-Abt Benzler von
Maria-Laach wird Biſchof von Metz, Zorn v. Bulach an
Stelle Marbachs Weihbiſchof von Metz.

Durch Miniſterialerlaß iſt kürzlich angeordnet wor-
den, daß behufs Feſtſtellung etwaiger Verunreinigungen von
Gewäſſern regelmäßige Begehungen derjenigen Fluß-
läufe und Seen vorzunehmen ſind, die bereits in erheb-
licherem Maße verunreinigt wurden oder bei denen eine
ſolche Verunreinigung zu beſorgen iſt. Jm Verfolg dieſer
Anordnung ſind jetzt die Bürgermeiſter und Amts
vorſteher angewieſen worden, bei der Regierung bezw.
den Landräthen ein Verzeichniß der im Verwaltungsbezirk
vorhandenen nicht ſchiffbaren Gewäſſer einzureichen, in denen
bereits Verunreinigungen vorgekommen ſind oder ſolche zu
befürchten ſind. Gleichzeitig iſt anzugeben, welche gewerb-
lichen Anlagen oder welche ſonſtigen Anläſſe beſtehen, durch
welche die Verunreinigung herbeigeführt werden könnte. Das
auf dieſe Art geſammelte Material ſoll die Unterlage bieten
zur Ergreifung von Maßnahmen, mit denen die immer mehr
n de Verunreinigung unſerer Gewäſſer- verhütet wer-

en kann.
Eine einheitliche Regelung des polizeilichen Melde

weſens, das zur Zeit in den einzelnen Regierungsbezirken
verſchiedenartig gehandhabt wird, beabſichtigt der preußiſche
Miniſter des Jnnern durchzuführen. Die Kontrole der ihren
Wohn oder Aufenthaltsort auf kürzere oder längere Zeit
nicht dauernd verlaſſenden Perſonen, welche jetzt in vielen
Bezirken zur An- und Abmeldung nicht verpflichtet ſind, ſoll
verſchärft werden, da gerade bei den häufig ihren Aufenthalt
wechſelnden Perſonen das Bedürfniß fortgeſetzter Kontrole
ihres Aufenthaltes beſteht. Beſüchs-, Erholungs- und ge-
ſchäftliche Reiſen ſollen jedoch von der Meldepflicht ausge-
nommen werden. Ferner ſoll die Polizeiverwaltung des Ab-
zugsortes durch die Polizeiverwaltung des Anzugsortes von
dem Eintreffen des Neuanziehenden benachrichtigt werden,
wenn der neue Aufenthaltsort auf der beim Abzuge ertheilten
Abmeldebeſcheinigung, die der Polizeiverwaltung des An-
zugsortes zu übergeben iſt, überhaupt nicht oder unzutreffend
verzeichnet ſteht.

Keine katholiſche Univerſität in Fulda. Klerikale
Blätter ſtellen jetzt das Beſtehen der Abſicht zur Errichtung
einer katholiſchen Univerſität in Fulda entſchieden in Abrede.
Wer die Unterrichtsverhältniſſe in Preußen auch nur einiger
maßen kenne, wiſſe, daß an eine Ausführung derartiger Pläne
abſolut nicht zu denken ſei. Die „Köln. Volksztg.“ iſt in der
Lage, verſichern zu können, daß dieſe ſchönen Pläne lediglich
auf müßigem Gerede beruhen; vielleicht habe auch nur ein allzu
laut geäußerter frommer Wunſch irgend eines Fuldaer Bürgers
unbeabſichtigter Weiſe ſeinen Weg in die Preſſe gefunden.

Realgymnaſium und Studium der Medizin. Wie
bereits gemeldet, hat der ſächſiſche Kultusminiſter eine Ver-
ordnung erlaſſen, wonach vom 1. Oktober an die mit einem
Reifezeugnißz von einem deutſchen Realgymnaſium verſehenen
Abiturienten zum mediziniſchen Studium an der Univerſität
Leipzig zuzulaſſen ſeien. Es iſt hier und da a daß
eine ähnliche Verordnung nicht auch bereits ſeitens des
preußiſchen Kultusminiſteriums erfolgt iſt. Demgegenüber
hebt die „Kreuz-Ztg.“ hervor, daß Realgymnaſial-Abiturienten,
die ſich dem Studium der Medizin zu widmen beabſichtigen,
nach den preußiſchen Jmmatrikulationsvorſchriften ohne Weiteres
zur Jnſkription bei den mediziniſchen Fakultäten der preußiſchen

Univerſitäten zugelaſſen werden, eine beſondere Verordnung ſich
alſo erübrigt.

Etatsmäſtige Reallehrerin. An der Gymnaſialabtheilung
der höheren Mädchenſchule (Mädchengymnaſium) zu Karlsruhe iſt
Frl. Dr. Gernet als etatsmäßige Reallehrerin angeſtellt worden. Es
iſt dies der erſte Fall in Baden und wohl auch im Reich. An der
ſelben Anſtalt legen dieſes Jahr vier Oberprimanerinnen das

Abiturientenexamen ab. uDie Wreſchener Schulkrawall- Angelegenheit wird in
Gneſen zur öffentlichen Aburtheilung gelangen. Die Unter-
ſuchung iſt abgeſchloſſen und es iſt gegen 23 Perſonen An-
klage erhoben worden. Unter den Angeklagten befinden ſich
8 weibliche und 15 männliche Perſonen, zum Theil noch in
ſehr jugendlichem Alter. Die umfangreiche Anklageſchrift
iſt den Angeklagten, die ſich wegen Vergehen wider die
öffentliche Ordnung zu verantworten haben, bereits zuge-
ſtellt worden.

Begnadigung. Der „Germania“ zufolge begnadigte der
Kaiſer den verantwortlichen Redakteur der „Germanta“, Hans
Contzen, der wegen Beleidigung der Juſtizbehörden durch die
Preſſe aus Anlaß des Konitzer Mordes zu 1 Monat Gefängniß ver
urtheilt war, zu 14 Tagen Feſtung.

Dem alljährlich wiederkehrenden Wagenmangel ſucht
die Staatsbahn- Verwaltung in anerkennens-
werther Weiſe ſchon jetzt vorzubeugen, zumal der Bedarf an
Güterwagen zur Zeit ſchon ein merklich geſteigerter iſt. Jn
einer Verfügung an die Dienſtſtellen wird daher angeordnet,
daß, wenn auch noch von beſonderen Maßnahmen abgeſehen
werden kann, für einen ſchleunigen Umlauf der
Wagen Sorge zu tragen iſt. Ferner ſoll die Frage ge-
prüft werden, ob etwa im Bedarfsfalle die zur Vermeidung
des Wagenmangels vorgeſehenen Maßregeln ſofort und
mit voller Wirkung eingeführt werden können. Als ſolche
kommen hauptſächlich in Betracht: eine mindeſtens zwei-
malige Bedienung aller Ladegleiſe und Lagerplätze, die
ſchnelle Entladung der Dienſtgut-Sendungen, die ſchleunige
Desinfektion der Wagen, die Beſeitigung kleinerer Schäden
durch fliegende Reparatur- Kolonnen (ohne Zuführung der
Wagen zur Werkſtätte) und die ſchnelle Benachrichtigung der
Empfänger.

Schnutz deutſcher Bürger im Auslande. Gegenüber
einem von der „Deutſchen Zeitung“ in ihrer Ausgabe vom
23. d. M. veröffentlichten Artikel über einen Konflikt, der
ſich in Kairo zwiſchen verſchiedenen Beſitzern von Haus-
grundſtücken und den Lokalbehörden zugetragen hat, wobei
auch ein früherer deutſcher Offizier als Beſitzer einer Villa

enbetheiligt iſt, ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ t ehe ten ren
Ausführung feſt, daß der deutſche Konſul in wirkſamer Weije

that, ihm von unbedachtſamen, gewaltthätigen Schritten ab
zurathen. u

Auslaud.
Jtalien.

Zum Andenken König Humberts. Crispi.
Aus Anlaß der heutigen Wiederkehr des Todestages König

Humberts empfing der König geſtern Nachmittag den deutſchem
Botſchafter Grafen Wedel, welcher den Auftrag hatie, Die
Theilnahme des Kaiſers Wilhelm auszudrücken, deſſen Gedanken in
herzlichem Mitgefühl bei dem Könige ſein würden. Aus dem

Anlaß empfing auch die Kö

„Humberts im
einen Kranz nieder mit der Jnſchrift: „Wilhelm, deutſcher
Kaiſer, ſeinen treuen, unvergeßlichen Freunde.“ Heute wird Graf
Wedel, ebenfalls in beſonderem Auftrage des Kaiſers Wilhelm, der
Trauermeſſe im Pantheon beiwohnen der Botſchafter hat zu dieſem
Zweck ſeinen Urlaub verſchoben. Präſident Loubet hat auf dem
Grabe König Humberts ebenfalls einen Kranz niederlegen laſſen undden franzöſiſchen Botſchafter Barrère beauftragt, ihn bei den Trauer

feierlichkeiten zu vertreten. 9Nach dem Bulletin von geſtern Abend hält im Befinden Crispis
die allgemeine Schwäche, ſowie die nervöſe Depreſſion an die Herz
erſchöpfung hat zugenommen.

Niederlande. e
Das neue Miniſterium Kuyper

iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt worden Melvil Auswärtiges
van Linden, Generalſekretär des Schiedsgerichtshofes, Juſtiz

Kruys Marine; der frühere Miniſter Berganſius Krieg de Marez
Oigens Waterſtaat Handel und Jnduſtrie; Deputirter Harte van
Tecklendurg Finanzen van Aſchwyk, früherer Gouverneur von Surinam,

Montag im Amtsblatt erfolgen. n
Türkei.

Die Regierung und die internationale
Quarantäne- Kommiſſion.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus. Berlin vom 27. Juli Jn
den Blättern wird über einen Streitfall berichtet, der in Konſtantinopel
zwiſchen der internationalen Quarautäne- Kommiſſion und der türkiſchen

Regierung bezw. dem Sultan ausgebrochen iſt, weil erſtere die Peſt
Quarantäne für Egypten auf fünf, der Sultan aber auf zehn Tage
feſtſetzen will. Wir glauben kaum, daß die internationale Kommiſſion
hierbei auf die Unterſtützung der Mächte wird rechnen können. Die

Möglichkeit einer weiteren Verbreitung. der Peſt im türtiſchen
Reiche und infolgedeſſen eine ſtärkere Bedrohung der anderen an
grenzenden Länder iſt nicht ausgeſchloſſen. Jn dieſem Falle würden
diejenigen Mächte, die eine Herabſetzung der Quarantäne gegen den

Willen des Sultans erzwungen hätten, ſich nur ſchwer von
der Verantwortung befreien können, den Einbruch der Peſt er
leichtert zu haben, eine Verantwortung, die wohl keine von ihnen
ohne Weiteres wird tragen wollen. Ein Eingriff des Sultans in

die Getechtfame der internationalen Kommiſſion wird nur dann
als votliegend zu betrachten ſein, wenn er ſich der Ausführung der
im geſundheitlichen Jntereſſe angeordneten Maßregeln widerſetzen
würde, nicht aber dann, wenn er, über die Vorſchläge der Kommiſſion
noch hinausgehend, Anordnungen trifft, die noch erhöhte Sicherheit
gegen die Einſchleppung der Seuche anſtreben.

China.
Endlich iſt, wie wir ſchon telegraphiſch mitgetheilt haben,

das Hinderniß, welches ſeit einigen Wochen dem Abſchluß der

ſtand, formell weggeräumt. Die Differenz zwiſchen Rußland
und England über die Höhe der chineſiſchen Seezölle iſt, wenn
nicht prinzipiell ausgeglichen, ſo doch in einer Weiſe ausge
ſchaltet, daß die Pekinger Verhandlungen zum Abſchluß gebracht

werden können. Die Geſandten haben dem ver
liegenden Zahlungsplane zugeſtimmt. England und Nußlano
haben ein Kompromiß geſchloſſen, wodurch ſie ſich das Recht
vorbehalten, die Verhandlungen über die gegeywärtigen ſtrittigen
Punkte wieder zu eröffnen, falls ſie es für nöthig halten. Man
erwartet, daß innerhalb 14 Tagen die Verhandlungen beendet
und das Protokoll derſelben unterſchrieben ſein dürfte. Jm
Einzelnen wird darüber noch gemeldet:

Waſhington, 27. Juli. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Nachrichten aus Peking zufolge hat Rußland erklärt,
es werde jetzt nicht weiter auf eine eventuelle Erhöhung der Zoll-
abgaben über 5 Prozent, der gegenwärtigen Ziffer, hinaus drängen
und ſeine Zuſtimmung geben, daß, falls Chinas Ein-
künfte nicht ausreichend ſein ſollten zur Zahlung von
Kapital und Zinſen, die Mächte die Einkünfte Chinas
unterſuchen und beſtimmen ſollen, welche Veränderungen zur
Deckung des Erforderniſſes nothwendig ſeien. Jn dieſe Abmachung
ſeien die kaiſerlichen Seezölle mit eingeſchloſſen. Der engliſche Ge
ſandte ſei hiervon befriedigt. Daher ſei die ganze Frage
der finanz'ellen Maßnahmen geregelt. Die 450 Millionen
Taels ſollen nach Maßgabe des Werthes des Tael
am 1. April dieſes Jahres in Gold konvertirt werden. Jn dem
deit daß die Einfuhrzölle ſpäter erhöht werden, ſoll die

reiliſte, mit Ausnahme der für Cerealien, abgeſchafft werden.
s verlautet jedoch, daß dafür eine Kompenſation wahrſcheinlich

Verbeſſerung der Waſſerzugänge zu Shanghai und Tientſin und alle
anderen Hauptpunkte der Verhandlungen ſeien jetzt geregelt und es
werde erwartet, daß die Ergebniſſe der Verhandlungen innerhalb
vierzehn Tagen in ein Schluß-Protokoll zuſammengefaßt werden, das
alsdann von allen Mächten unterzeichnet werden wird.

Peking, 26. Juli. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Die Geſammtſumme an Kapital und Zinſen, die China für die
Entſchädigungszahlung überhaupt aufzubringen haben wird, beläuft
ch auf rund 1 Milliarde Taels. Diejenigen Theile der Staats

einnahmen, welche jetzt für den Dienſt früher aufgenommener Anleihen
verwandt werden, ſollen, ſobald dieſe Anleihen getilgt ſind, für die
Entſchädigungszahlung hinzugenommen werden. China wird, wenn
es nicht inzwiſchen neue Verpflichtungen auf ſich nimmt, im Jahre
1940 von auswärtigen Schulden frei ſein. Die Frage der Beſtrafung
und der e der Prüfungen gelangte am Freitag auch zum
r Abſchluß, indem die Geſandten ſich mit den chineſiſchen

rklärungen über das, was in Angelegenheit der Beſtrafungen ge
ſchehen ſei und noch geſcheben ſolle, einverſtanden zeigten.
Auch wurden die Ernennungen zu dem Auswärtigen Amt, das
an Stelle des Tſung-li-Yamen tritt, bekannt gegeben ſie
werden allgemein mit Befriedigung aufgenommen. Tſching
ſtellte an die Spitze desſelben zwei Miniſter, nämlich den
früheren Vizekönig von Tſchili Wangwenſchao und Tſchuhunghi, die
beide Mitglieder des Großen Raths ſind. Jhnen ſind der frühere
Legationsſekretär in Waſhington Hſihupeng und Lienfang als Hilfs-
beamte beigegeben. Den chineſiſchen Bevollmächtigten iſt ein Edikt
zugegangen, welches ſie anweiſt, gegen eine übermäßige Befeſtigung
der britiſchen Geſandtſchaft, welche die Kaiſerliche Stadt beherrſche,
Einſpruch zu erheben das Edikt ſagt, wenn nöthig, könnten ſtatt
deſſen ſtärkere Garniſonen längs der Bahnlinie bewilligt werden.

Ueber die kg zwiſchen deutſchen u und
franzöſiſchen Soldaten in China ſowie über die

für den deutſchen Beſchwerdeführer eintrat und recht darciz

Königin Margherita dec
otſchafter. Später legte dieſer auf dem Grabe König

Pantheon im Namen des Kaiſers Wilhelm

Deputirter Loeff Jnneres; Kuyper Miniſterpräſident Vizeadmirak

Kolonien. Die bezügliche Veröffentlichung wird wahrſcheinlich am

Entſchädigungsverhandlungen der Geſandten in Peking im Wege

finanzieller Natur verlangt werde. Die Theilnahme Chinas an der
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Perſönlichkeit und das Auftreten des Grafen Walderſee
hat ſich der eben in der Heimath eingetroffene franzöſiſche Ge
ſandte Pichon in den lobendſten Worten ausgeſprochen. Wir
verzeichnen mit Genugthuung folgende telegraphiſche Meldung

Paris, 27. Juli. Der hierher zurückgekehrte bisherige Pekinger
Geſandte Pich on hat mehreren Zeitungsberichterſtattern gegenüber
die Beobachtungen geſchildert, die er in China gemacht hat. Zu
einem Vertreter des „Echo de Paris“ äußerte Pichon, die Beziehungen
zum Feldmarſchall Grafen Walderſee ſeien immer ſehr herzlich
Tr Walderſeeſeiſein Mann von ſehr feinem

akt und unermüdlicher Thätigkeit. Niemals ſei
zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen Offizieren
die geringſte Reibung vorgekommen. Pichon wies dem
Jnterviewer dabei Photographien vor, die deutſche und
franzöſiſche Soldaten Arm in Arm zeigen. Auf längere Zeit
würden, wie Pichon weiter bemerkte, in China keine neuen
Erhebungen ſtaltfinden, wofern man in den Vorbeugungs-
maßnahmen nicht nachlaſſe und die in China zurück
elaſſenen Truppentheile genügend ſtark ſeien. Einem Ver-
reter des „Ecelair“ ſagte Pichon gleichfalls, daß die Be-

ziehungen zwiſchen Deutſchen und Franzoſen ſtets ausge
f. waren. Die Thätigkeit des Grafenalderſee ſei nicht zwecklos geweſen, derſelbehabe ſich ſtets durch nes Taktgefühl und Ge-
wandtheit ausgezeichnet und habe es verſtanden,
alle Umſtände zu benutzen, und ſein Wirken habe
ſtets wohlthätigen Einfluß ausgeübt. Einem Ver-treter des „Journal“ gegenüber wiederholte wen daß die Franzoſen

ſtets vortreffliche Beziehungen zu den Truppen der anderen
Mächte unterhalten hätten, doch ſei das Verhältniß zu den
deutſchen Soldaten ein beſonders herzliches geweſen. General
Voyron und Graf Walderſee ſtanden immer auf ausgezeichnetem
Fuße. Pichon iſt der Meinung, daß der kaiſerliche Hof im
Herbſt nach Peking zurückkehren wird, und erklärte ſchließlich,
daß nicht nur die franzöſiſche Miſſion in China, ſondern alle
katholiſchen Miſſionen, wie auch die eingeborenen Chriſten von der
chineſiſchen Regierung bereits theilweiſe entſchädigt worden ſeien.

Der Krieg in Südafrika.
Die Gerüchte von einer Jntervention der nieder

ländiſchen Regierung zu Gunſten des Friedens in Süd-
afrika ſind nach einem Telegramm aus Amſterdam unbegründet.
Die Reiſe des Präſidenten Krüger nach dem Haag ſteht damit
in keinerlei Zuſammenhang. Die Nachricht von einer ameri-
kaniſchen Vermittelung erhält ſich.
Geſandte Miſter Joſef Choate iſt von London nach Holland ab
gereiſt. Es heißt, Präſident Krüger habe ihn erſucht, als Ver
mittler zu fungiren.

Der Korreſpondent des „Standard“ ſendet einen brief-
lichen Bericht, wonach in Kapſtadt Anfang dieſes Monats
Gerüchte umliefen, Lord Kitchener werde Ende Auguſt
das Kommando in Südafrika abgeben und nach einem
Aufenthalt von fünf Monaten in England ſpäter das Ober-
kommando in Jndien erhalten. General Blindon Blood
werde als Nachfolger genannt. (7)

Die „Morning Poſt“ berichtet von einem Treckunter-
worfener Buren weſtwärts ins Betſchuanaland. Ein
Bur aus Waterberg Diſtrikt gab den Anſtoß, von Beyers
Kommaando ſchloſſen ſich ihm einige an, von mehreren Seiten
kam Zuzug, und nun haben 300 Buren unter dem Schutze der
Betſchuanaland- Polizei mit Weib und Kind und aller Habe
am Weſtufer des Krokodilfluſſes ſich niedergelaſſen.

Eine Depeſche Kitcheners vom 26. d. M. beſagk:
General Stephens berichtet, eine berittene Abtheilung Steinackers, die Bremersdorp beſetzt hielt,

ſei am 24. Juli von einer überlegenen Burentruppe, wahrſcheinlich
Kommandos von Amſterdam und Pietretief, gezwungen worden, den
Platz zu räumen. Die Abtheilung habe ſich nach dem 16 Meilen
entfernten Lembobo du rchgeſchlagen, nachdem ſie 10 Mann
an Todten und Verwundeten verloren. Einige Mann
würden vermißt.

Haag, 27. Juli. Die in auswärtigen Blättern ver
breiteten Gerüchte von einer Jntervention der niederländiſchen
Regierung zu Gunſten eines Friedens in Südafrika ſind unbe
ründet. Die Hierherkunft Krügers ſteht damit in keinemVuhonnenhong Dr. Leyds iſt heute nach Brüſſel abgereiſt.

Telegramme
Berlin, 29. Juli. Ein Privat Telegramm der „Welt“

vom 29. d. Mts. meldet aus Elbing: Das Schöffengericht zu
Braunsberg verurtheilte den Rittergutsbeſitzer Kuchenbäcker, der
einen Lehrling aus geringfügiger Veranlaſſung durch Knüppel-
ſchläge auf den Kopf ſchwer verletzte, zu vier Monaten Gefängniß.

Paris, 29. Juli. Generalsrathswahlen Von 96 geſtern ſtatt
gehabten Stichwahlen waren um Mitternacht 94 Reſultate be
kannt. Gewählt wurden 83 Republikaner und 11 Konſervative.
Die Republikaner gewinnen 17 und verlieren 7 Sitze.

Lille, 29. Juli. Der hieſige Notar Outters iſt unter
Hinkerlaſſung mehrerer Millionen Franks Schulden flüchtig ge
worden. Er war Bürgermeiſter und Generalrath. Der erſte
Bureaubeamte hat ſich erſchoſſen.

Cadix (Spanien), 28. Juli. Die 1. Diviſion des erſten
deutſchen Geſchwaders iſt im hieſigen Hafen geankert. Der
deutſche Konſul und der Marine- Kommandant ſtatteten dem
Geſchwader-Chef, Prinz Heinrich, einen Beſuch ab. Die Be-
hörden bereiten Feierlichkeiten anläßlich der Anweſenheit des
deutſchen Geſchwaders vor.

Ans Nah und Fernu.
Vom Grafen Tolſtoi. Der Petersburger Metropolit An

thony erneuerte den Bannfluch gegen den Grafen Tolſtoi. Die
vent I rtattrten beim Grafen Tolſtoi Symptome von Krebs des

ruſtkorbes.
S Einwandernng in Anſtralien. „Daily Mail“ meldet

aus Sidney, in der neuen Einwanderungsbill werde
die Einwanderung in Auſtralien Jedem verboten, der nicht
50 Worte nach engliſchem Diktat ſchreiben kann, der ohne genügende
Subſiſtenzmittel iſt, an einer anſteckenden Krankheit leidet oder
wegen gemeiner Verbrechen beſtraft worden iſt.

Eiſenbahnunglück. Freitag Nachmittag 94 Uhr entgleiſte
bei den Kaſernenbauten zu Mannheim infolge Bruches einer
Radachſenſchraube ein Malerialzug der Firma Grün und Bilſinger,
in dem ſich 30-40 Perſonen befanden. Einem Arbeiter wurde
durch einen auf ihn fallenden Rollwagen der Bruſt korb einge-
drückt, ſodaß der Tod alsbald eintrat. Zwei andere Arbeiter
erlitten erhebliche Verletzungen.

Der Dampfer „Gera“ trifft laut Mittheilung des Kriegs
miniſteriums am 7. Auguſt aus China in Bremerhaven und am
8. Auguſt in Hamburg ein.

Kundgebung zwiſchen Deutſchland und Amerika. Das
Weint Tagbl.“ meldet aus Rio de Janeiro: Der Beſuch des

räſidenten Campos Salles an Bord der „Vineta“ und des amerika
niſchen Kreuzers „Atlanta“ gab Anlaß zu einer freundlichen Kund
gebung zwiſchen dem deutſchen und dem amerikaniſchen Kriegsſchiff
und zum Austauſch herzlicher Adreſſen zwiſchen dem deutſchen und
dem amerikaniſchen Gelandien in Braſlien.

Der amerikaniſche

Zu der Auszeichnung durch den Kaiſer, welche dem
Füſilierregiment v. Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80 in Wies-
baden zu Theil wurde, wird in Ergänzung unſerer Meldung weiter
berichtet, daß dem Regiment nicht die eigentlichen Gardelitzen verliehen
wurden, wie ſie die Garderegimenter in Berlin und Potsdam tragen.
Es handelt ſich vielmehr um eine aufbeſonderen Wunſch der
Kaiſerin Friedrich, des Chefs des Regiments, am Kragen
und auf den Armaufſſchlägen zu tragende Stickerei, wie ſie ähn
lich das frühere Regiment Heſſen-Kaſſel zur Zeit der Regierung
Friedrichs II. getragen hat.

Aus den Angaben des Pſeudokapitäns Wilſon und Agenten
Adolf Kühne geht, wie auch aus anderweitigen Zeugenausſagen un-
zweideutig hervor, daß der biedere Direktor Luppa auch bei ſeinen
Machenſchaften die treibende Kraft war. Andererſeits ſcheint ſich
aber auch zu ergeben, daß Luppa die von Sternberg zu den Be-
ſtechungen und Beeinfluſſungen ausgeſetzten Gelder nicht ihrer
Beſtimmung entſprechend verwandt hat. Ebenſo wie der frühere
Kommiſſar Thiel von ihm ſehr knapp gehalten wurde, hat Luppa
auch Kühne und anderen gegenüber ſeine anfänglichen Ver-
ſprechungen über die Höhe der ihnen zu gewährenden Gelder ſpäter
nicht eingelöſt. Das iſt auch bei den Eltern der Fournaçon der
Fall geweſen, denen die zweite Zahlung nicht geleiſtet wurde. Ob
Luppa dabei ſeinen eigenen Vortheil im Augen gehabt haben mag?
Kühne iſt mit Luppa im Auslande nicht zuſammengetroffen, ob-
gleich er die Gelegenheit dazu beſonders geſucht hat. Luppa iſt
aber wohl der Abrechnung wegen dem' Kühne gefliſſentlich ausge
wichen, als er ihn nicht mehr nöthig hatte. Jn Berlin hat Kühne
mit einer faſt beiſpielloſen Unverfrorenheit im Dienſte Sternberge
gearbeitet. Faſt alle größeren Beeinfluſſungen fallen auf ihn.
Faſt unter den Augen des Unterſuchungsrichters hat er ſein ſcham
loſes Gewerbe betrieben, indem er die Zeugen vor ihrem Eintritt in
das Gerichtszimmer bearbeitete und nach der Vernehmung wieder
in Empfang nahm. Trotzdem iſt ihm nicht in den Sinn gekommen,
daß die Kriminalpolizei in ihm den nicht auffindbaren Wilſon ver-
muthen könnte. Er kam nach Berlin auf Veranlaſſung der Acetylen-
geſellſchaft, die mit ihm wegen ſeiner Thätigkeit im Auslande ab-
rechnen wollte.

Die ſchwere Exploſion in Batum, von der wir bereits berich
teten, hat furchtbare Verheerungen angerichtee. Mehr als
30 Perſonenſindgetödtet, viele verletzt worden. Nähe-
res über die Kataſtrophe und über die außerordentliche militäriſche
Treue eines ruſſiſchen Soldaten meldet folgendes Telegramm: Die
am Exploſionsorte angeſtellten Ausgrabungen ſind noch nicht be-
endet. Umgekommen ſind nach bisherigen Feſtſtellungen ein Oberſt-
leutnant, ein Leutnant, ein Kapellmeiſter und etwa 30 Soldaten,
verwundet ſind 30 Soldaten. Die Gebäude in der Nahe des Er
ploſionsortes ſind beſchädigt, viele Fenſterſcheiben zertrümmert;
die Telegraphen und Telephonleitungen haben ſtark gelitten, waren
Abends aber wieder reparirt. Der Gemeine Bugigin, der an der
Hand leicht verletzt war, blieb, als er hörte, daß der übrige Theil
der Wache und der Grfreite todt ſeien, auf ſeinem Poſten und er
klärte, daß er denſelben nur auf Befehl des Kaiſers verlaſſen
werde. Der ſtellvertretende Kommandant telegraphirte dies dem
Kriegsminiſter mit der Bitte, es dem Zaren zu melden. Um Mitter
nacht traf dann der telegraphiſche Befehl des Zaren ein, den Poſten
abzulöſen, was hierauf geſchah.

Taufe. Man meldet aus Wien Jm Schloſſe zu Kono-
piſcht fand geſtern die Taufe der neugeborenen Tochter des
Erzherzogs Franz Ferdinand ſtatt.
Namen Sofie Marie Thereſe Franziska.

Peſt. Jn Folge Vorkommens von Peſtfällen in Porto hat das
Quarantäneamt zu Bremerhaven für die. aus Porto und
deſſen Vorhafen Leixon eintreffenden Seeſchiffe eine geſund-
heits polizeiliche Kontrole angeordnet.

Sechs Schulkinder getödtet. Jn dem Dorfe San Ceſario
bei Bologna wurde der Dachboden des Schulhauſes als Ge
treideniederlage benutzt. Eines Mittags brach unter der
Laſt des in den letzten Tagen ausgedroſchenen Weizens der Dach-
boden zuſammen. Die Trümmer durchſchlugen auch die Decke der
Schulſtube und tödteten ſechs Schulkinder. Die
Lehrerin und vier andere Kinder wurden ſchwer verwundet.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Eſſen a. R., 27. Juli: Die
Dampfmöbelſchreinerei der Firma Hoelsken in Alteneſſen ſteht in
Flammen. Alle Holzbearbeitungsmaſchinen, ſowie große Vorräthe
ſind vernichtet. Vor wenigen Monaten brannte die Möbelfabrik
derſelben Firma in Eſſen ab.

Brand im Schacht? Die Bergwerksgeſellſchaft „Hibernia“
in Gelſenkirchen theilt mit, daß ſich in einer mit Bergen verſetzten
Vorrichtungsſtrecke eines iſolirten Stückes des Flötzes 19 Brand-
erſcheinungen zeigten. Die Baue ſind ſofort abgedämmt worden.
Eine Beeinfluſſung der Förderung hat nicht ſtattgefunden.

Arger Krawall. Der „Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet: Da
die Huldſchinsky- Werke ihren Arbeitern verboten,
während der Frühſtücks- und Vesperpauſen ſich außerhalb der
Werke aufzuhalten, entſtand vorgeſtern ein arger Krawall.
Die Polizei und die Feuerwehr mußten einſchreiten. Auf
Veranlaſſung der Polizei wurden die Schankwirryſchaften am
Nachmittag geſchloſſen und erſt geſtern Vormittag wieder geöffnet.

Ein unwürdiger Offizier. Man meldet aus Kiel: Oberleut-
nant zur See Butterlin wurde nach dreitägiger Verhandlung wegen
militäriſcher Unterſchlagung zu 1 Jahr Gefängniß, wovon 5 Monate
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind, und Entfernung aus der
Marine verurtheilt.

Die Pfändung auf dem türkiſchen Kriegsſchiff, das z. Zt. in
Kiel liegt, iſt auf Jntervention an höchſter Juſtizſtelle inhibirt,
weil die Pfandobjekte ſich auf einem unter fremder Kriegsflagge
fahrenden Schiffe befänden, mithin exterritorial ſind.

Sie erhielt die

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Rector Mag nificus an der Univerſität Leipzig

auf das Studienjahr 1901/1902 wurde mit 43 von 60 abge-
gebenen Stimmen Dr. phil. Eduard Sieverz, Profeſſor
der deutſchen Sprache und Litteratur und Direktor des deutſchen
Seminars (früher bekanntlich in Halle a. S.) gewählt.

Der Maler Profeſſor Conſtantin Cretius, Mitglied
i Wapemie der Künſte, iſt in Berlin im Alter von 87 Jahren
geſtorben.

Von den Bayreuther Feſtſpielen. Die Auf
führung der „Götterdämmerung“ bildete geſtern den Ab-
ſchluß des erſten Nibelungen-Cyclus. Nach dem Schlußakt, der von
beſonders mächtiger Wirkung war, brachen die Zuhörer in minuten
langen ſtürmiſchen Beifall aus.

Eiſenach, 28. Juli. Vom 5—. bis 7. Oktober findet im
hieſigen Stadttheater ein großes Beethoven-Fe ſt der bedeutend
verſtärkten Herzo glichen Hofkapelle zu Meiningen
unter Leitung des Herrn GeneralMuſikdirektors Fritz Steinbach
und unter Mitwirkung hervorragender Soliſten ſtatt. In vier Kon
zerten gelangen unter Anderen zur Aufführung Die 1., 3., 5., 7.
und 9. Symphonie, die Ouverture „Zur Weihe des Hauſes“, zu
„Coriolan“, zu „Egmont“ und die drei Leonoren-Ouverturen ferner
das ViolinKonzert Profeſſor Halir), das Ps-dur-Klavier-Konzert
(Frodéric Lamond), die Chor-Fantaſie und DuoOctett für Blas
Jnſtrumente. Nähere Auskunft ertheilt die Brunner'ſche Hofbuch
handlung in Eiſenach, die jetzt ſchon Billet Beſtellungen entgegen
nimmt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Juli.

Die Leiche der vermißten Elſe Banmann iſt aufgefunden
Heute früh um 7 Uhr hat der Fiſchermeiſter Köker am Felſenburg-
keller die Leiche der vermißten Elſe Baumann aufgefunden. Für
Nachricht über den Verbleib waren bekanntlich 300 Mk. Belohnung
ausgeſchrieben. Die Leiche iſt rekognoszirt und in die Leichenhalle
gebracht worden

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 27. Juli. (Exloſion.) Heute Nachmittag

3 Uhr paſſirte auf dem nahen „Glückhilfſchachte“ ein ſchweres Unglück.
Einige Bergleute waren beſchäftigt, Löcher zu bohren dabei bohrte
einer ein altes, noch mit Dynamit beſetztes Loch an. Dasſelbe
explodirte und verletzte zehn Bergleute. Zwei davon, die aus
Gerbſtedt ſtammenden Bergleute Hahn und Steyn, wurden
getödtet, die anderen ſind verletzt.

m. Mühlberg a. E., 28. Juli. (Von der Elbe. An
eſchwemmte Leiche.) Jnfolge ſtarker Niederſchläge im oberen

re der Elbe iſt der Elbſpiegel in den letzten Tagen ſchnell
und erheblich um ca. 14 m geſtiegen, ſo daß die Schifffahrt
jetzt im Hochſommer mit annähernd voller Ladung paſſiren kann.
Der Schiffsverkehr und der Flöſſereibetrieb ſind andauernd ſehr rege.

Die Leiche des Arbeiters Auguſt Leonhardt von hier, der ſich
am vergangenen Dienstag früh heimlich aus ſeiner Wohnung ent
fernt hatte und auch in den nächſten Tagen nicht wieder zurück
gekehrt war, iſt geſtern bei Pülswerda (Kreis Torgau) von der Elbe
ans Ufer geſchwemmt und gerichtlich aufgehoben worden. Wie
Arbeiter, welche auf der Brottewitzer Elbausladeſtätte der Zucker
fabrik mit Pflaſterarbeiten beſchäftigt ſind, berichten, ſchwammen
geſtern im Laufe des Vormittags in kurzen Zwiſchräumen nicht
weniger als drei Leichen, die anſcheinend von beim Baden Er-
trunkenen herrühren, auf der Elbe vorüber.

v Schleberoda (b. Freyburg), 28. Juli. (Der verun-
glückte Automobilwagen.) Rechtes Mißgeſchick hatte geſtern
der Maſchinenfabrikant H. aus Freyburg. Als er mit ſeinem
Automobilwagen in unſeren Ort fuhr und einem über den Weg
laufenden Kinde ausweichen wollte, prallte er mit dem Vehikel derart
gegen ein Haus, daß die beiden Seitenräder ſchwer beſchädigt wurden
und auch die Achſe Schaden erlitt. H. ſelbſt trug eine blutende
Wunde am Arme und Schmerzen im Rücken davon. Auch das
Kind, ein etwa dreijähriger Knabe des Arbeiters E., kam erheblich
zu Falle. Das Automobil iſt auch ſonſt noch beſchädigt und mußte
per Wagen nach Freyburg geſchafft werden.

H Nordhauſen, 27. Juli. (Von der wiedergefundenen
Geldbrieftaſche. Vom Streik der Tabaks-arbeiter.) Unter der Spitzmarke „Verloren und wiedergefunden“
theilten wir vor Kurzem mit, daß in der Nähe von Mühlhauſen
eine von dem inzwiſchen verſtorbenen Branntweinreiſenden Willecke
von hier vor einigen Jahren verlorene Brieftaſche mit etwa 2400 Mk.
Papiergeld, welches der hieſigen Branntweinfirma S. gehört, auf

efunden worden iſt. Neuerdings hat auch eine Zigarrenfabrik in
oßwein (Sachſen) Anſprüche auf 400 Mk. erhoben, die ſich nach

Ausſage des verſtorbenen Reiſenden W. mit in der Brieftaſche und
zwar in Gold befunden haben ſollten. Da Gold-
geld in der wiederaufgefundenen Brieftaſche nicht vorhanden iſt,
ſo wird vermuthet, daß dasſelbe widerrechtlich in den Beſitz einer
dritten Perſon gekommen iſt. Vorausſichtlich wird noch eine Unter
ſuchung zur Ermittelung der näheren Umſtände hinſichtlich der Art
des damaligen Abhandenkommens des Geldbetrages angeſtellt werden.
Es ſcheint, daß erneuter Verdacht gegen die Reiſebegleiterin des
W. auf ſeiner damaligen Geſchäftstour rege geworden iſt. Die
hieſigen ausſtändigen Tabaksarbeiter haben geſtern Abend
im Saale des alten Schützenhauſes eine Verſammlung abgehalten
und eine Reſolution angenommen, nach welcher die Arbeit nicht eher
wieder aufgenommen werden ſoll, bis die Tabaksfabrikanten das
Koalitionsrecht und den Schiedsſpruch anerkannt haben. Der Streik
dreht ſich jetzt nur noch um die Forderung der Ausſtändigen, daß
die acht Tabaksfabrikanten al le Ausſtändigen vieder einſtellen
ſollen, wozu die Fabrikanten keine Neigung verſpüren.

Staßſzfurt, 26. Juli. (Verſchüttet.) Auf dem Braun
kohlenſchacht „Jakobsgrube“ bei Pr.-Börnecke wurde der Bergmann
Karl Schmidt aus letzterem Orte durch niedergehende Kohlenmaſſen
verſchüttet und konnte nur als Leiche zu Tage gefördert werden. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und 4 kleine Kinder.

Coburg, 25. (Landtag.) Bei Berathung des
Einnahmeetats hat der Landtag heute einen Termin Grundſteuer in
Höhe von 64000 Mk. den Gemeinden überwieſen. Der Ausgabe-
etat führte zu erregten Erörterungen beim Kapitel des Kultus und
h wurde die Weiterberathung und Beſchlußfaſſung auf morgen
vertagt.

Sondershanſen, 26. Juli. (Die Behandlung der
Selbſtmörder.) Jm Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen
iſt es den Geiſtlichen verboten, an dem Begräbniſſe von Selbſt
mördern theilzunehmen, nur im engſten Familienkreis wird der Bei
ſtand nicht verſagt. Ein Abgeordneter regte in einer der letzten
Sitzungen des Landtages durch eine Interpellation an, die kirchlichen
Verfügungen über das Verfahren bei dem Tode und der
Beerdigung von Selbſtmördern zu ändern. Staatsminiſter Peterſen
beantwortete in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kirchenraths
die Jnterpellation und gab hierbei die Erklärung, daß die in allen
Kirchen als ſehr ſchwierig angeſehene Angelegenheit und insbeſondere
die erwähnten Verfügungen ſchon mehrfach im Kirchenrath wieder
zur Verhandlung gekommen ſind und daß noch im letzten Jahre
konſtatirt iſt, daß die jetzige Regelung keine endgiltige ſei. Die
dandluttg über die Angelegenheit werde wieder aufgenommen
werden.

O Leipzig, 28. Juli. Leipziger Centralbahnhof)
Ueber den Bau eines Centralbahnhofes zu Leipzig ſind
in der letzten s vielfach Mittheilungen verbreitet worden, welche
ſich mit den Einzelheiten der Anlage und Geſtaltung desſelben be
ſchäftigen und bereits fertige Pläne erörtern. Demgegenüber betont
die amtliche „Leipziger Zeitung“, daß die Angelegenheit ſich gegen
wärtig noch in einem Stadium befinde, das irgend welche beſtimmten
Schlüſſe noch gar nicht zulaſſe. Es wäre vollſtändig verfrüht, wollte
man das gewaltige Projekt, zu deſſen Ausardeitung eine große
Summe Zeit gehöre, ſchon jetzt zergliedern und ſpekulative
Konſequenzen daraus ziehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den EiſenbahnGüter-Expedienten a. D.

Kunze zu Gernrode a. Harz, bisher in Magdeburg, und
Liebſch zu Staßfurt, bisher in Güſten (Anhalt) der Königliche
KronenOrden vierter Klaſſe dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D.
Andreas Gol 8 zu Loſtau im Kreiſe Jerichow 1I, bisher in
Gerwiſch, den Bahnwärtern a. D. Heinrich Dähren zu Salz-
wedel, bisher in Genthin und Jakob Schenk é5 Oſter
weddingen im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

rn 30. Juli Veränderlich, wolkig, ziemlich kühl,
ſtrichweiſe Regen, auffriſchende Winde.

Mitiwoch, 31. Juli Kühl, wolkig, bedeckt, lebhafte
Winde, ſtrichweiſe Gewitter.

Wafferfſtände.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Auf Beſchluß des Bundesraths iſt die Reichsbank-
ſtelle zu Kiel vom 29. Mts. ab in eine Reichsbank-hauptſtelle mit den gleichen geſchäftlichen Befugniſſen und demgleichen Geſ ſchäftsbezirk umgewandelt worden. guiff

Aktien Geſellſchaft Gerhard Terlinden. Nach einer
Meldung der „Frankfurter Zeitung“ aus Eſſen verlautet in Ober

hauſen, Gerhard Terlinden ſei in Paris verhaftet
worden. Ueber die v an dem Zuſammenbruch

die Firma Rob.erfährt die „Frankfurter Zeitun
Warſchauer u. Co. der Höchſt Ka mit

auf
1 600 000 A. ent-föllt, wogegen die Firma als Unterlagen 400 000 c Terlinden-

Aktien und 600 000 c Grundſchuldbriefe beſitzt. Die Diskontogeſellſchaft iſt mit 400 000 Acceptkredit bet le unter Ver
pfändung eines gleichen Betrages TerlindenAktien, die Norddeutſche
Bank gewährte 200 000 cceptkredit und 180 000 Diskon
tirungen gegen 200 000 TerlindenAktien. Der Barmer Bank-
verein hat 600 000 c für Vorſchüſſe zu fordern gegen einen gleichen
Betrag Terlinden-Aktien, ſowie 480 000 aus echſeln, der Dort-
munder Bankverein 400 000 für Accepte und Wechſel gegen Ver
pfändung von 200 000 Konſols und Terlinden- Aktien und eine
Garantie von 500 000

Zur Leipzig-Kaſſeler Kataſtrophe.
Aufſichtsraths der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung Schlegel
wurde heute verhaftet. Bei dem Konkurſe des verhafteten
Aufſichtsraths Otto dürfte kaum viel herauskommen, da die vor
handenen n hoch belaſtet ſind. Außer Treber Aktien
ſind weitere ermögensſiücke kaum

Das Mitglied des

vorhanden. Aus der
Continentalen Hochofengas Geſellſchaft iſt Otto ausgeſchieden. Er
war Geſchäftsführer und Mitinhaber.
Million Mark Abktienkapital begründete
nicht gefährdet das Kapital iſt

Dieſes mit einer
Unternehmen iſt

größentheils von
Belgiern gezeichnet, die in der Lage ſind, das Unternehmen auch

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Rittergutsbeſitzers SchulzeDellwig in Sölde wird wohl

Direktor Caſtermann von Cai

ohne Otto durchzuführen.

abgewendet werden.
Commerciale in Brüſſel, der ſ. Z. die rbindung mit der Treber
trocknungs Geſellſchaft in Kaſſel centrirte und vei der Gründung
der Tochtergeſellſchaft in Hemixem mitwirkte, hat demiſſionirt. An
ſeine Stelle tritt der jetide Vorſitzende des Kohlenſyndikats
Van Hougarden.

der
Eine eder „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, die Reichsbank aus dem Konkurs

Leipziger Bank für ihren GiroVerkehr.

Konſequenz zieht,

Zur

wie

Saldirung
eines Kontos und zur Auslöſung von Effekten, welche bei der
Leipziger Bank von dem KontoJnhaber als Sicherheit beſtellt waren,
ließ dieſer durch ſeinen Bankier den geſchuldeten Betrag an die
Leipziger Bank auf Reichsbank-Girokonto anweiſen. Die GiroUeber
weiſung erfolgte ungefähr 14 Tage nach der Konkurseröffnung. Die

überwieſene Summe gelangte aber nicht zur Auszahlung an
die Leipziger Bank, weil die Reichsbank die auf Gwokonto der
Leipziger Bank eingebenden Beträge zur Aufrechnung gegen ihre
Forderung an die
wenden beabſichtigt.

eipziger Bank bezw. die Konkursmaſſe zu ver
Trotz wiederholter Vorſtellungen in Leipzig und

Berlin beharrt die Reichsbank bis jetzt auf ihrem Standpunkt und
verweigert die Auszahlung des überwieſenen Betrages an die Konkurs
verwaltung.

W Krefeld, 27. Juli.
Heilmann theilt mit:mann in Krefeld im Jntereſſe ihrer Gläudiger

Das Bankhaus von Beckerath-
Die von der Firma von BeckerathHeil

S n Verhandkungen ſind heute mit der Bergiſch-Märkiſchen
BeckerathHeilmann tritt in Liquidationgelangt. Firma von

ein Moratorium bis 1.

ank zum Abſchluß

und beantraer des See desſelben übernimmt die
ärkiſche

Februar 1902 und für den
Bergiſch

nk die Liquidaktion des ganzen Geſchäfts und die
Garantie für volle Befriedigung aller Gläubiger am genannten Tage.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Prenuſſiſchen Tandwirthſchaſtskammern.

r 7 e.7. Juli 1901.a) Fär inländiſches Geireid i in Mark ver Tonne gezahit worden:

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
RNeumark
Lauſttz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Danzig
Thorn
Elbing
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Strehlen
Trebnitz
Reiße
Poſen
Bromberg
Grätz
Jnowrazlaw
(Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirk

Padervornerland
Fulda

rankfurt a. M.
Kaſſel

Weizen
160 166 136
164 170
160 170
160 175
164-168
162-175
159--176
160 -171
165 170
m

17

168 172

155 162
167--176
160 177
158 176
169--175
180 184
169--179

174
160

169--179
166 170
165--171

165
165

1678- 170
169--174
167x- 170

Roggen
4

150- 150

Gerſte
0 132--153 138

147158
138 145
140 150

140 150
143 180
160 165
140 145
128- 139

129
132--150

133-137

142
155 160

140. 140

Hafer
165

132 165
140 166
150 168
150--160

149-144
140—145

157
144--154
147 155
145 148

151
142x- 145
145--154
150- 150

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 168 143 152Stettin 168 138 138Königsberg i. Pr. 155/, 131 139Breslau 178 150 150 148Poſen 179 143 2 145Hannover 168 147 S 160Neuß 170 135 3 140Mannheim 1718 14bx 7 150Hamburg 168 143 ee) Weltmarktpreiſeauf Grund heuliger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der
am 27. Juli, am 26. Juli.

Von Newyork nach Berlin St loko 784 Cts. A1I67, 00..168, 25

„Chicago uli 691 C „163,50 164,25Liverpool n 5 s 9 d. 172,25 172,50Odeſſa Kop. „170,00 170.00z 7 9 Kop. 168, 75 168,75
g. Paris Juli 22,00 fes. ics c 178,50on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. 1A7ä 14475

Odeſſa loko 70 Kop. 144 75 144,75Figa loko 74 Kop. 14500 14500Äümſterdam nach äsln Oltbr. 134 ö I. 14625,
Rewvork nach Berlin Mais Sept. 59 Cts. 12550 125,00

Bevxlin, 27. Juli. Berliner Produktendörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am r Gerſie,
leichte inländiſche Futtergerſte 132,00 141,00 ſchwere in undausländiſche 147,00 160,00 leichte 128, 00--134,00
amerikaniſche 132 „00--133,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburg.
und pommerſcher fein 15700 165,00 märkiſcher, r
vpomm. u. preuß. mittel 151,00 156,00 ruſſ. 140,00 146,00143 00 145,00 Mais, amerilan. mixed 119, 00 120,06

rk frei Wagen, Rundmais 11450- 116,00 Erbſen, inländ.e S Futterwaare 152,00--165,90 A. Weizenmehl 00 21,75
bis 23,75 Roggenmehl O und 1 18,60 19,90 Weizenkleie,grobe o. Ac, feine 8,70-9,30 Roggenkleie 9,70 10,20
Mark. Mitta gsbörſe: Weizen, Sept. 168,00 168 75 168,25 Ac,
Oktober 2 50 17000 16925 Dezember 171 bis
171,25 Roggen, Sept. 144, 25- 144,50--144,25 Oktober145 25 146,00 14550 Dezember 146,00 la
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 156,00 164,00
märk., mecklenburg., pomm. und preuß. mittel 15000 155,00
ruſſiſcher 140,00 146,00 amerikaniſcher 142, 00--144,00
Mais, amerikan. mixed 119,00--119,50 T Rundinais 11450 bis
115,50 Wenn 00 21, 75 23,75 a O u. 11850 1980 Rüböl, Juli 56,50 A. G., tober 54,70 bis
54,60 G. Spiritus A. Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): W September 168,00 Oktober 169,25 Dez.
171,00 gen September 14400 Oktober 145,25 AC.,Dez. c afer i 139,00 A. Sept. und Okt. 134,75
Dezember 135,75 A. is Juli 112, 75 Sermper u. Oktober
114,75 Mehl Juli 18,90 September 19,10 Oktober
1920 Rüböl Oltober 54 60 Novhr. 54,50

(NichtMagdeburger Handelsbericht vom 27. Juli.
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50
Rapskuchen 11,70--13,10 .4 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 27. Juli. (Earl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenfchnitzel 4,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg.

Magdeburg, 27. Juli. (Rotirungen des e
Vereins für d weglſcwaft- Weizen, Shirriff 168--171Rauhweizen 167—-169 Roggen 145--148 ab Station.
rer in ſchöner Waare, m glekenar etwas höher bezahlt.

afer 148--160 je nach Quali Raps, 250-258 abtation gehandelt. Kümmel in n bieſiger Waare 41-—-42 c. für

100 kg ab Station. Mais, gem. amerik. loko und Lieferung
120 ab h gefordert

New n uli, 6 U r r r(Die geſtrigen Bau mwolle r in h z v n ept. 7(7,26), Lieferung Nov. 734) v(85), Petroleum, e Liter in g 7.50 z 50
in Philadelphia 7,45 (7 Rang (in Weſt 8,50 (8,50), Credit
Balances at Hil City 1,25 (1,25), Weſtern ſteam

Brothers Mais“*) per
592 Okt. 59 (69terweizen loco 78 (79),

778, (734). ver Sept. 75 (76x), per Okt. 764 (77),
Dez. 77 (78x), Liverpool I (14,fair Vio (55/5), Rio 7 perAug. 495 (4,80), ver c 00 80). Meht., Soring

Wheat clears 2.75 (275), u er 39 ginn 27,87x (27,20),
Kupfer 17,0 (17,60).

Mais behaupkel.e*) Tendenz Weizen: willig.

Chica a z e 6 Uhr Adends. Waarenbericht.(Die eingeklammert beigefügt.) Weizen*)per Juli h e e 70 peruli 3 4 Schmalz per 8.60 (8,65), per(8,70). Speck ſhort denn 83 2 Vork
t.per Jl 15 (14,30).

Tendenz Weizen ſchwach.
*e) Tendenz Mais: behauptet

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 27. Juli. Weizen makt, holſtein. loco 165--170,J

Laplata 128. Roßgr ru i e alt. J 104 bie107, do. loco 106--110, m Ha feſt,118, Laplata Hafer n eWi li. Wehen bſt 8,30 Gd., 8,31 Br., pergint Br. hwöagen e 7,16 Gd., r
per Frühja hr Gd., ais ver JuliAu uſt 558

Gd. de ver dadſt 663 66. 665 Br., per hiahr

Peft, 27. Juli. Weizen loco billiger, do. ver Oktober 8,08 Gd.8,09 Br. Roggen per Oktober 6,75 Cie 6,76 Br. Hafer ver Oktober

631 Gd., 6,32 Br. Mais per uli Gd. d., Br., do. perAuguſt 527 Gd. 5,28 Br., e ai 5,11 Gd., 5, 12 Br.
Paris, 27. uli. (Anfangsdericht.) Weizen behpt., per Juli

22,00, per Auguſt 21,75, per Sept. Dezember 22,40, per November
en 22,65. Roggen ruhig, per Juli 15,50, per Nov.-Februar

Paris, 27. Juli. (Schlußbericht.) en behpt., per Juli 22,15,per Auguſt 21,90, ver Sept.-Dezember 22,45, per obemberFebruat
22,75. Sag u Juge 15,15, per Rovemder Februar 15,65.

e Weizen behauptet. Roggen dehauptet.Gerſe feſt. Hafer feſt.

London, 27. Juli. An der Küſte 6 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 27. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. März Roggen auf Termineperbehauptet, per Oktober 134, per

Hamburg, 27. Juli. (Schlußbericht.) r Roh 7
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bordburg per Juli 9,35, per Auguſt 9,32!/,, per t di her
Oktober 8,67 per Dezember 8,70, per März 8, Rubig.

London, 27. Juli.Rübendohzuder loco 9/, sh. ſtetig.963 Proz. loco nom.,

Kaffer.
Hamburg, 27. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, GooSantos September 27,50, Dezember 28,50, n 29,00, M

Tendenz et Juli. (Schlußbericht) Kahfee. Nur ar e

ambur Juli. uaverage Sanios Eeptend ber 28,00 G., Dezemder 28,75 G., März

29,50 e Mai Tendenz Behauptet.Havre, 27 Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Vor5 t und 5--20 Points höher. Rio 19 000 Sack, Sankos
Zufuhren für geſtern.

Havbre, 27. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average3486, September 34,75, Dezember 35,25. Tendenz

au
Amſterdam, 27. Juli. JavaKaffee good ordinary 32.

Petroleum
685 Hamburg, 27. Juli. Petroleum feſt. Standard white loco

Antw Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Typeweiß loco in bez. und Br., do. per Juli 172/, Br., do. per September
18 Br., do. per September Dezember 181 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. d Branntwein 40 Vol. für

e e e tür r ohnerennerei, nach r d e der Sraniiwemnfadiſtenten
durch die Hande

Juli 14,00 G.n M er e14,50 G.
Paris, 27. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, 9326, 7 W 27, 25, September Dezember 28,25, Januar April

Paris, 27. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, J N0,
Auguſt 27,25, September Dezember 28,25, Januar April 28,75

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis23,00 Mk. w. ohnen (weite) 18602 36,00 Mk., Linſen 15,00

dis 32,00 Mt. für 100 kg.
Oelfagaten. Oele. Fettwaaren.

Köln, 27. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 57,00.
Lamburg, 27. Juli. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 26. Juli. Schmalz. Amerilk. Fran Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Mk., do. doe,Chamberlain, Roe u. Co. 44!/. Mk., do. do. Choice r 44 Mk.
div. 7 438/ 44 Mk. dilles per 50 Kilogr. netto tranſito.

is, 27. Juli. (SchiußzBericht.) Rüböl behpt., Juli 63,00,Auguſt v Sept.Dez. 62,75, Januar- April 63, rn

Kartoffeln. Stärke. KartoffelnBerlin, 27. Juli. Kartoffelſtärke und ich 17,25 Mk.

feuchte Stärke Mk.Hamburg, 26. Juli. Kartoffelſtärke 164 162, Mk., n
AuguſtSept. iet-ie, V Kartoffelmehl, prompt 17 17Lieferung Aug. -Sept. 17--171 Mk., Superior Stärke rin S Mk.,
Superior Mebl 17 177, M. ver 100 Kilogramm.

e Woadeburg, 27. Juli. Eßtarioffein 5,50 6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 27. Juli. Rindfleiſch im r 1,00 bis1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 130 Mk.,

Schweinefleiſch 1,20-1, 40 Mk., Kalbfleiſch „20--1,40 t ammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mer, Eßbutter o bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—8,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten sje nach Qual per Pfund: Steindutt, große und mittel

135 Pfg., kleine 70 110 Pfg. Seezungen T 180 190 di
La 110--125 Pfg. däniſche isd lé0 Pfg. Kleiße, große 60 bis

80 Pfg., kleine 35—55 Pfg., 40--50 e Schollen,
große r L mittel r t. kleine 20--40 ledende
kleine 12 s 73 ige, e 14- 18 Sia es S
Seehechte Pfg., Lengſiſch 3--5 z. Blauſiſch 5--7 Pfg.Knurrhähne 4-6 Pfg., Sag 8 10 Rochen 4-5 Pfg.,
Elblachs 170 rothfl. 180 200 Silberlachs Pfg.Lachsforellen 50 Pfg., W 70 50 g. Flußhechte 70 bis75 Pfg., Scerpc Pfa., Barſe Pfg., Brachſen

Pfg., Hummern, h 250--260 Pfg.
roh. Heuw. „27. gut Richiſneh r r M., Krumm-

ſtroh 4,50-—5,50 k, Heu 6,50--8,00 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam 27. Juli. 72x.London, 27. Juli. Silber 267 ChiliKupfer 67Lſtrl., per 3 Monate 68 Lſtrl., Blei n i2 i. Lſtrl., engl. 12

Lſirl. Zinn 120 t gint t Lſtrl.
Glasgow, 26. Juli. iußbericht.) Nobeiſen. Mixednumbers warrants 53 sh. II. e Middlesborough 44 sh. ita

Düngemittel.
Hamburg, 27. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,47x.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 27. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco Pfg.Liverpool, 27. Juli. (Schluß Bericht.) Baumwolke.Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen.

Tendenz z
Middling amerikaniſche e Stetig.Per JuliAug. u Verk. 7 „Ver Rov. Dez.

Aug. Sept. 4 Verk.-Preis,
Septemder 4 Verk.-Preis,
Oktober 48 Verk.-Preis,Dit. Nov. e Verk. Preis

Antwerpen, 27. Juli. ol le
Auguſt 4,17x Käufer, April 4,27 Verkäufer. Ruhig.Havre, 26. Juli, Abends. Wolle. Juli 131,50, Dezember
125, 00. Tendenz: uhig.

Rio de Jauerio, 25. Juſt. Wechſel auf London 10

,GSASGSGGGGGGGDAN]]ò»,ä6 O ws
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spre

Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktien detreſſend
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. za adreſſtren, Fir de Inſerate vergntwertli ch
O. Brakel, Halle a. S.

Friedmann K Co.,
Halie a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewäührung. Diseontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Hiether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

TDrie und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 1 Deiſexe.
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